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Freiburgden3tenJanuar1913.
MeinliebesverehrtesFräuleinThoma.

IchdenkejetztwerdendieUnmassevonGlükswünschenso
ziemlichbeisamenuwiederausgetauschtsein .Ichfür
meinenTeilweiß ,oderwüßtewirklichnichtwohinichmit
so viel Glückundwasdamitmachenundich denkees
gehtIhnenbeidengradso .Manbrauchtja eigentlichgarnicht

viel umglüklichzu sein .Amglücklichstensollte manseinwen
es nurgeradelangteundwirimmerwissen ,daßwirfür
morgenetwaszukochenhaben ,daswirguteSchuhuKleider
für den Tagundfür den Abendeine gefüllteLampe
imFallesfinsterwird ,dannocheinwarmerOfenan demein Spruchsteht wiebei EmilGöttselig ,densag
ich abernicht ,weilihr ihnmalselberlesensollt .Doch

etwaswill ich verratendavon—es reimt sich auf Warmnur
Garm ,Ach Gott !schaut ,wen ich einmal einen heiteren
Tonanchlagenwill ,danfällt mirderVerstorbeneein
u .danfüllt dasParometersofortauftrübe .Jasoistes !
dießerBriefsolleigentlichdemHerrnProfessorgeltenaber
ichdenkeseinesinnigeSchwesterAgathewirddieGütehaben
undihmvorlesen ,oderselbst lesen lassen .Denjetztkomm
ich malmit einer sauersüßenBitte an denHerrn
undMeisterHansThoma.Achwenich jetzt dochein
bischenHochmütigtuenkönnte—danwürdeichsagen:
HerrDirektor!ichmöchteeineBestellungbeiIhnen



machenwürdeichsagen .Esgehtmirnemlichimerwährend
eine Idee d . h .ein Bild imKopf ?nein ,mehrimGemüt
herumunddas Bild mußich haben .Zuvörderstwill ichSie
mitmeinerIdeebekanntmachen,will abergleichauchsagen
daßeseineschmerzlicheIdee ,einschauerlichenGedankeist .
könnenSieSchmerzenmalen ?—Jetzt bin icham
wundenPunkt angekommen .AmNeujahrstagekam
einKindu berachtemireinBild .EinBildaufKarton
manmeinteswäreAquarell.SolcheinBildwünscheichmirschonseitdemTodemeinesarmenSohnes.EssinddreiBirken
dieaneinemAbhangstehenaneinenWeg,untenistein
kleinerWeihergeradeso wiebei Emil .DieBirkensindimgelben
HerbstschmukdieSonnespiegelnsichimWasserdasdürfteaberwegfallen
DieHauptsachesollsein ,daßandernächstenBirkedieamWegesteht
ein Wandererlehnt .Ein zumToderschopfter Mannum¬
armt die Birke mit demrechten Armu lehnt seineWange
daran .VordemLandhäuschenstehteinGespannwelchesdentodes¬
traurigen Mann aufnehmen soll um denselben vomBerge
hinabzuführen ,in einKrankenhausumdortzusterben!
Ineinerkl .EntfernungstehtdieSchmerzenvolleMutterdieeben
dieherzzereisendenWortesoschwachsieauchgesprochen,vernahm:" O !nur nochein einzigesmalmöchtich meineliebenBirken
grünen und meineBäumeblühen sehen !—Danschaute erseine
sanften dunkelblauenAugenso unsagbartraurigzum
letzten malüber sein Gefilde dannstieg er langsamein
und die Mutter mit ihm .Keinem kam ein Wortüber
dieLippen.Weilstumist ,dasgrößteSchmerz.—



weilich nunnie mehrlos komevonjenentraurigenAnblik ,sohabe
ich den einzigen Wunschihn zu verewigen ,feßtzuhalten ,das letzte dasallr¬
letzte ,wasmichnochüberderErdeanihnband .VorAugenmöchtichesimmer
habendiesesBildsoreichsoreichusotraurig .WerdenderHerrProfessormir
dieseBitteabschlagen?EsbrauchtkeingroßesBildzusein .Essollte dasGegen¬
stükwerdenzuIhrenPorträtbildmitderRahme50Sentimenterhochdie
Breiteergibtsichvonselbst ,HerrProfessorwerdenSiemirnichtböse.Eskomtja jetztschondieZeitwoichesbezahlenkannwenauchnichtsofort .Aberich
möchtedochgar zugernevonIhrer Handein gemaltesBildhaben .Sie
sollen sich nicht ermürdenich wartegerneu solle ich unterdessensterben
danist dasBildeinVernächtnißfürmeinenliebenbravenEnkel
Hans .Undnunliebes Fräulein Agathebitte
schreibenSiemirnuraufeinerKartewanungefährAlbertGeigers
Stükaufgeführtwird .Geigerssindimstandtesie schreibenes mirerstein
oderzweiTagevorher.IchhabedenschönenschwazenStoffvonFrauProf .Wörner
zurNäheringebenumöchtenichttreibendamit ,wasnichtnötig
ist .IchfürchtimereslohntsichnichtderMühe,aberichmußwolgehen.
Ichweißnochnichtnieesgemeintwar:HerrProfessorließsichvernehmen:UnsereFamiliewirdimmergrößer—Amendbekommtihreinkleiner
Bübchen ?—Dasnatürlich Hansheisen muß ,o ,wie wäsdaseine
freude.Vermuteichrechtodernicht?Möglichwäresja . —Siesollenmir
nichtschreiben,vweesanZeitmangelt.Ichverlangeesganzgewißnichtobschon

mireinparZeilenvonEuchdasliebsteist .Abermanmußja aufso
vielverzichtenwasmangernehat .EinenwunderbarenTraumhabe
ichinderletztenNachtaufSilvestergehabt,denmußichEuchschreiben
oder erzählen .Er handeltvondrei ganzenMänern .Napoleon

derliebeverstorbeneGroßherzogu HansThomazusamen,
Ichbintraurig.Seidihrwohlugesund?WünscheuhoffeesvonHerzen.
AnbegrüßeeuchbeideinhoherVerehrungEuertreuergebeneM.Gött.



Bewußte Schuld hab ich an Hern

Dr .Göner sofort abgetragen

Sie dürfen nicht denken ich wollte

Sie weder Ihre Güte benützen .

O ich geb Ihnen gern so viel so viel

wär ich nur in der lage Sie

zu überzeugen .

Bleiben Sie nur gesund

das walte Gott !
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